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Benjamin Gottfried Reyhers,

Konigl. Pohln. Churdurſtl. Sachſn. General- Accis Inſpectoris,
wie auch Mitgliedes der teutſchen Geſellſchafft zu Jena, und

der Geſellſchaft der freyen Kunſte zu Leipzig,

Gendſchreiben
an ſeine Gonner und Freunde,

in welchem derſelbe, nicht allein,

ſeine vollſtandigen,
und nach dem jetzgen Geſchmack eingerichteten

Auszuge und Nachrichten
von den ſammtlichen

Konathſchrifften und Wochenblattern
der Teutſchen,

der gelehrten Welt anzukundigen, »J, ü—Elſondern auch zugleich, üuber die Bemuhungen der Teutſcheng. Ai2 —4

in Abſicht auf ihre ſammtlichen gelehrten lournale
ſeine unvorgreiflichen Gedanken zu entwerfen,auch, bey der Gelegenheit, I

eine Probe eines vollſtandigen Verzeichniſſes F
aller ſeit 1750. biß 1755. herausgekommnen lournale,

mit beyzufugen, bemuht iſt.

„kffice! ut poſſis laudari! ſin minus, ut agnoſci,,! Seneca.

ipzig und
Jn dem Hoffmann- und Breitkopffiſchen Buchladen,

Commißionsweiſe zu haben. 1756.
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Nach Wurde des Standes, hochſt-und hochgeehrteſte,

auch hochſt-und hochgeneigteſte,

Gonner und Freunde!

S; 9 3

*2 genn ich nicht irre: So iſt, unter Jhnen Allen, der Satz
J

d5  mann ſeine Menſchen Liebe und Dienſtfertigkeit nicht vor
2  SÔ trefflicher an den Tag legen kann, als, durch die Ver?

breitung der Wiſſenſchafften und Kunſte, und die Be
forderung der Tugend und Gottſeeligkeit.,

Die MenſchendLiebe entſpringt, wie Sie wiſſen, aus einem wahr
afften Vergnugen an den Vollkommenheiten und der Gluckſeeligkeit
inderer Menſchen: und ſie veſteht in einem aufrichtigen Beſtreben,
jach aller Moglichkeit dieſe Gluckſeeligkeit ſeiner Neben Menſchen ver—
zroſert zu ſehen. Da nun die Dienſtrertigkeit in einer Bereitwilligkeit
jedacht werden muß, üach welcher. wir uns hulfsvoll beſtreben, unſeren
NebenMenſchen einen gewiſſen Entzweck erreichen, oder dieſes und jenes
Stuck ihrer Bollkommenheiten vermehren, oder uberhaupt ihre ſamt
iche Gluckſeeligkeit befordern zu helrten: So werden Sie, cben in
ieſer Dieuſtfertigkeit, den ganzen Ausbruch der wahren Menſchen—
iebe, ganz ohnfehlbar, gewahr.

So, wie es aber offenbahr iſt, daß alle Guther und Vollkommen
eiten der Seele, biß in alle Ewigkeit, fortwahren; da, auf der ande
en Seite, die ſamtlichen Vollkommenheiten und Guther des Korpers,
ochſtens biß an unſeren Sarg, dauren: Alſo iſt es auch, auſer Streit
ichtig, daß desjenigen MenſchenLiebe und Dienffertigkeit, deſſen wil—
iges und hulfreiches Beſtreben auf die Verbeſſerung der menſchlichen
Zeele ſein Ziel richtet, fur der Dienſtfertigkeit und Menſchentiebe

A desje



2 ODt  οdesjenigen, gar vieles voraus habe, deſſen Bemuhungen die Vermeh
rung der Vollkommenheiten des Korpers, und die Verbeſſerung derje—
nigen Glucks Guther, zum Zweck haben, die wir nicht anders, als durch
dieſen Korper, zu beſitzen, im Stand ſind; ſo lobenswehrt auch immer
dieſe leztern Bemuhungen, an ſich ſelbſten, wohl ſeyn mogen.

Sie erkennen khieraus, hochſt und hochgeehrteſte Berren!
ſchon von ſelbſten, wie gar Achtungsvoll mann, aus dieſem Augen Punkte
betrachtet, einem Gelehrten, insbeſondere aber einem Schr.fftſteller, zu
begegenen, hinlauglichen Grund hatte, einem Schrintſteller namlich, der,
aus lauterer MenſchenLiebe, und. aus wahrhafter Bienſtfertigkeit gegen
das ganze menſchliche Geſchlecht, ſich entſchluſſet, ſeine Neben Menſchen,
durch uneigennutzige Mittheilung ſeiner ſamtlichen Einſichten, zur Er
kenntniß und zwar nicht allein brauchbarer und gemeinnutzlicher Wahr—
heiten, ſondern und insbeſondre, auch zur Erkenntniß und Ausubung der
gottlichen Tugend, zu bringen. Zum wenigſten ſind dieſe ſeine Bemu—
dungen ein wahrhaffter Ausbruch ſeiner Freundſchaft gegen das ganze
menſchliche Geſchlecht! und ſeine diesfallsgen Verdienſte werden ihm,
von ſelbſten, ohnfehlbar in die Ewigkeit nachfolaen!

Daß ich hier, von wahrhaftig nutzbaren Buchern, geredt habe;
verſteht ſich von ſelbſten. Da mann alſo, in unſeren aufgeklareten Ta
aen, an der Wahrhaftigkeit der Verdienſte eines dergleichen redlichen
Schriftſtellers, um ſo viel weniger, zweifelt, je gewiſſer mann viele tau
ſend Erfahrungen tagtaglich diesfalls zur Hand hat: So iſt es jezt
unnothig, die Wahrheit dieſer Verdienſte um das ganze menſchliche
Geſchlecht, annoch weitlaufia zu rechtfertigen; Noch viei weniger aber
iſt es meinen gegenwartigen Abſichten gemas, die Art und Weiſe allhier
ausſchweifend zu ſchildern, nach welcher ein dergleichen Gelebrter, durch
Ausbreitung der Wiſſenſchafften und Gottesfurcht, um das Wohl, um
das zeitliche und ewige Wohl ſeiner Neben Menſchen, ſich wahrhafftig
verdient machen kann.

Doch muß ich hier dies ſagen: daß ein Gelehrter, der, in grund
lichen und kurz ausgearbeiteten, zugleich aber in ſeiner MutterSprache
geſchriebenen, Abhandlungen, ſeine Einſichten der Welt mitzutheilen
gewohnt iſt, auf gewiſſe Maſe, fur demjenigen Gelehrten, Etwas Groſes
voraus hat, der ſeine ganze Gelehrſamkeit, und mit der, wohl eher, auch
die ganze Zeit ſeines Lebens zugleich mit, einem oder mehrern, am Ende
vielleicht gar noch in einer Fremden Sprache geſchriebenen, Folianten,
im Schweis ſeines Angeſichts, aufopffert.

Jch verwerfe, indem ich das ſage, dadurch keinesweaes dergleichen
allezeit lobenswurdige Bemuhungen ſolcher fleiſigen Mann ſch

er an iuns,Bemuhungen, nach welchen fich ſelbige, nach ihren ſamtlichen Krafften,

beſtre
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deſtreben, die ihnen ſelbſt aufgegebene Wiſſenſchafft, nach aller Grundlich
keit, zu bearbeiten; Vielmehr ſind dieſe ihre Bemuhungen ſo offenbahr
loblich, daß ſie, den ihnen gebuhrenden Ruhm, in vollem Maſe, ſelbſt
alſogleich mitbringen. Das aber behaupte ich kecklich, und, ich getraue
mir auch, auf ertorderten Fall, durch ganze Dutzente der gelehrteſten
Zeugniſſe ſolches beſtarken zu konnen! daß ein Gelehrter, und wenn
er auch noch ſo gelehrt ſein Buch ausgefuhrt hatte, durch ſeine unnothige
Weitlaufigkeit, (zumahl, wenn ſolches vollends, in einer andern, als ſei
ner Mutter Sprache, verfaßt worden iſt) ſeinem Batterlande noch lange
nicht ſo viel nutze, als derjenige, der ſeine Gelehrſamkeit, auf eine, auch
den Ungelehrten begreifliche, Art, und in der Sprache eines zahlreichen
Volkes, bekannt macht. Jſt es aber nicht eine unumſtosbare Wahrheit,
daß die ſamtlichen Herren Gelehrten, geſetzt, daß ich auch, ſogar die ſamt
lichen Herren Halbgelehrten, dazu nehme, einen nicht gar zu groſen
Haufen, in Betrachtung des ganzen menſchlichen Geſchlechts, allezeit
ausmachen? und, iſt es nicht alſo, daß, in der Mutter Sprache des Lan
des, worinnen das Buch offentlich an den Tag kommt, dieſes Buch
offenbahr ungleich mehr nutze, als es in der Sprache, die nur der Ge
lehrte verſtehet, gemutzt haben wurde? ja, was bewegt auch die Herren
Franzoſen anders, ihre ſamtlichen Bucher, entweder gar nicht, oder ſehr
ſelten, in einer andern, als ihrer Mutter Sprache, zu ſchreiben? als, eben
der daner entſtebende, ungleich groſere, Vortheil fur ihre LandsLeute!

Wundern Sie Sich nicht, hochſt und hochgeehrteſte Berren?
daß ich aus dieſen, und einer Menge noch andern, hier mit Fleis uber
gangenen, Grunden, ein in unſerer MutterSprache geſchriebenes, zu dem
gemeinen Beſten wirklich und wahrhafftig abzielendes, Monath- und
Wwochenblatt, oder ſogenanntes lournal, einem, in einer fremden, ja ſelbſt
in der ſoaenannten Gelehrten Sprache geſchriebenen, weltlaufigen Werke,
in gewinen Betrachtungen, ziernlich wert vorziehe! Zum weniaſten thut
ein wohleingerichtet lournal, in allen, oder doch in vielerley Arten der
Wiſſenſchafften und Kunſte, ganz ohnfehlbar das Seine; Da ein uber
eine gewiſſe Materie auch noch ſo gelehrt und weitlaufig ausgearbeite—
tes Buch, offenbahr nicht weiter, als in der Wiſſenſchafft, genutzt werden
kann, von welcher es handelt; Und. zum wenigſten liegt die ganz un
gleich großre Berbreitung der Wiſſenſchafften und Kunſte, und die

A2 Per(e) Um, aus der Menge derſelben, nur ein Einziges, izt zu beruhren: So
beliebe der geneigteſte Leſer ſich nur auf die, vor nicht gar zu langer Zeit,
mit dem Weltberuhmten Thomaſio vorgefallenen, gar beſondern Bege—
benheiten, zu beſinnen; auch, allenfalls, ſeine VernunftLCehre, und
ubrigen, dieſer Materie wegen, ſchlechterdings teutſch, entworfenen
Bucher, ohnbeſchwehrt nachzuſchlagen!



Verbeſſerung der Tugend und Gottſeeligkeit, durch jene, fur deren Ver
breitung durch dieſes, nur gar zu ſehr deutlich am Tage! Kurz, dieſe
meine gegenwartigen Grundſatze, ſehe ich, fur eine der allererſteren Ur—
ſachon der in uinſeren d c 4

ν  eeen: ovas Viuüßtzdare dieſergelehrten Tagebucher, an ſich ſelbſt, und nach ſeinen ohnehin faſt unzah—

ligen Seiten, zu ſchildern. Ein groſer Theil der gelehrten Verfaſſer
derſelben iſt mir auch diegfalle hoſantore in 2

.vret ditdſuuſigen Gorreoenni ihren lournalen, vorlaugſt ſchon zjuvorkommen Das Eine aber
kann ich unmoglich hier ganz unbemerkt laſſen, daß es, zumahl bey den
geaenwartiaen ſo anar ſohn atrνννν Dν

n vuos Ce des verannten HerrnA. P. H. curieuſe Nachricht von den heute zu Tage grand mode geworde?
nen lIourual. Quartal.und Annual. Schriften; ferner des Herrn H. P. L. M.
Vechricht von 2 a.

 er et gerſen Verwirrungvorgetraaenen, Nachricht, von offters noch dazu ganz unerheblichen
Monathſchriften und Wochenblattern, ganz und gar nicht gedient iſt.

Zwar
Conferantur deswegen z. E. die aufrichtigen und unpartheyiſchen Ge

danken uber die lournale, Extracte und Monathſchrifften, welche im
Jahr 1714. herauskommen ſind; und die aufrichtigen und unpartheyi
ſchen Gedanken uber die wichtigſten Materien, welche in den lour-
nalen vorgetragen werden, als die ſeit 1716. bekannt gewordene Fort—
ſetzung von dem erſtern: Ferner Reimanni Einleitung zur Hiſtoria lit-
teraria der Teutſchen; Junkerus de Ephemeridibus Eruditorum;, und
Andere, in faſt unzahliger Anzabl.
Der hinten und forn wohlgepuckelte hinkende Staat Buh

s ot e; dasgeheime Kabinet von Siaats- und LiebesIntriguen; die verliebie
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Zwar, ich begreife es gar wohl, wie gar unglaublich muhſam, eine

ergleichen, zum wahrhaften Nutzen des ganzen gemeinen Weſens ein—
erichtete, Arbeit, eines vollſtandigen Auszuges aus den ſammtlichen
Nonathſchriften und Wochenblattern der Teutſchen, an ſich ſelbſt, alle—
eit ſeyn wird! Denn, der vielfaltigen Koſten nicht einmahl zu geden
en, die ein dergleichen Unternehmen, bey der faſt unuberſehlichen Menge
eutſcher lournale ſchon durch ſich ſelbſten, erfordert; eine Sache,
erentwegen allein ſchon, ein Haufen Schriftſteller, dies Unternehmen,
ur ſchlechterdings unmoglich, betrachten: So begreift es wohl Jeder,
aß eine, mit einer grundlichen Beurtheilung anzuſtellende, Durchle
ung der faſt unglaublichen Menge dieſer Bucher, und ein, nach dem
eutgen, nur gar zu beſondern Geſchmack eingerichteter, Auszug aus
hnen, ein Etwas vorausſetze, das mann, juſt heute bey Tage, bey einer

icht gar zu groſen Menge Gelehrten, gewahr wird. Und, darf ich
vohl zweifeln? daß, eben der Mangel. der unumganglich hierzu erfor
erlichen Gedult, daran Schuld iſt, daß die im Jahr 1752 zu Erlangen
erausgekommene, in der That allezeit gar ſchatzbare, Einleitung in die
Nonatbhſchriften der Teutſchen, wider alles Vermuthen und Wunſchen,
aald im Anfange, in ein ganzliches Stecken gerathen iſt?

Doch, was ſpreche ich auch hier uberhaupt von den Urſachen, die das
Internehmen eines dergleichen Auszuges ſo gar auſerordentlich ſchwehr

Az machen?
Fama; und dergleichen, beſonders aus den politiſchen Weltsandeln
hieſelbſt angezogne, lournale, konnen, qlaube ich, in einem brauchbaren
Auszuge aus den lournalen der Teutfchen, ganz ohnfehlbar, ziemlich
gleichgultig, entbehrt werden Doch kann ich auch nicht umhin, zu deren
Rechtfertigung hier, zugleich mit, zu beruhren, was der bekannte Br.
Autor, der zu Halle 1709. herausgekommenen neuen Bibliotbet, gleich
in der Vorrede zu ſolcher, alſo bemerket: „Jch will mir inzwiſchen vor—
bedungen haben, nicht genothiget zu ſeyn, alle und jede alberne Charte-
quen, Maulaffen und TrodelWeiber zu recenſiren: jedoch darf ſich Nie
mand einbilden, daß alle, welche hier vorkommen ſollten, von rechten
Schroot und Korn ſeyn werden; Es nutzet zuweilen, auch ſchlimme zu
erkennen, und Manche nehmen es mit Dank an, wenn das elende Ge—
rippe, welches vielmahls hinter einem prachtigen Tittel verborgen iſt,
Jedermann zur Warnung, entdecket wird!,c. c.

Auf daß dieſe Menge, um ſo viel deutlicher, alsbald erkannt werde: Eo
habe ich, nur auf die leztern 6. Jahre des gegenwartigen Jahrbundeits,
am Ende des S. G., eine Probe geliefert, woraus erhellet, daß die An—
zahl der in gedachten 6. Jahren bekannt gewordenen lournale, beynahe
auf 200., hinaufſteigt! Aus welcher faſt unglaublichen Menge, denn
leicht, auf mehr, als ein ganzes Jahrhundert, zu ſchluſſen iſt!



6 v  tmachen? da ich vorher wiſſen konnen, daß ein Alles uberſehender Neid
hardt, alle dieſe und noch andere Grunde, fur viel zu geringfugig, gan;
ohnfehlbar betrachtet, als daß er nicht, nach ſeinem gewohnlichen guten
Herz, einige Ruhmredigkeit, und, wer weis, was noch ſonſt fur ein
Etwas? fur mich ſelbſten, aus demſelbigen herleiten ſollte! Genug, daß
ich einem Jeden das Recht laſſe, an dergleichen Auszugen, noch von
heut an, ſelbſten zu arbeiten und daß ich hier freymuhtig geſtehe,
daß ich, ohneracht allor der, und einer Menge noch anderer Urſachen,
mich gleichwohl, mit GOtt, feſte entſchloſſen, dieſe, von ſo ſehr vielen Ge
lebrten, ſo ſehr eyfrig gewunſchte, von keinem Einzigen aber noch biß itzo
zu Stande gebrachte, Arbeit, einer vollſtandigen und nach dem jetzgen Ge
ſchmack eingerichteten, Nachricht und Auszuges aus den ſammtlichen
Monatbhſchriften und Wochenblattern der Teutſchen, zu ubernehmen.
Zum wenigſten ſchreibe ich Jhnen, hochſt- und hochgeebrteſte Berren!
eben deswegen, den gegenwartigen Brief, daß ich Sie, und mit Jbnen
zugleich die ganze gelehrte Welt, von meinem diesfallſigen Vorhaben, be
borig benachrichtigen konne!

Des Hochberuhmten Herrn Profeſſors von Windheim Bemubungen
der Weltweiſen, vom Jabr 1700. biß 1750., oder Deſſen Nachrichten
und Auszuge von ihren ſammtlichen Schriftenz und Deſſen Gottingiſche
pbiloſophiſche Bibliocbek, oder Nachrichten von den neueſten Schriften
der heutigen Weltweiſen, ſind Jhnen, meine Serren! obnfehlbar, eben
ſowohl, ichon bekannt, als die, eben itzo erwähnete, zu Erlangen, bey
dem Buchhandler Muller in 8. herausgekommene Einleitung in die Mo—
nathſchriften der Ceutſchen d Dieſe Drey ſo gemeinnutzlichen Schrifften,

werde
ce) Da mann, bekanntermaſen, faſt uber alle Theile der Wiſſenſchafften, mehr

denn einen Auszug zu liefern, nicht fur unnothig erachtet (conferatur
aus der erſten Abtheilung des am Ende dieſes S. S. angebognen Ver
zeichniſſes v. gr. n. 6,7, 21, 22, 23, und 26; der faſt unzahligen ſogenann
ten Bibliotheken nicht einmahl zu gedenken!): So wurde, auch hier, bey
dergleichen Auszugen, als in welchen, alle moglichen Wiſſenſchaften
und Kunſte, ſo zu ſagen, in Compendio vorkommen, und nothwen—
dig vorkommen muſſen, eine doppelte, ja zehnfaltige Bemuhung,
ganz ohnfehlbar, nicht ohne vielfaltigen Nutz ſeyn. Denn, was ein
Referende 3. E. nicht ſagt, ſagt etwan der Andre; und, was Einer von
einem lournale hie und da lieſet, lieſt juſt nicht der Andre; Beyde aber

konnen Einander, und dieſe Beyde wieder dem Dritten und Zehnten, das
Wertk ſelbſten auſerordentlich leicht machen! Und, o! wie glucklich wollt
ich mich ſchatzen, wenn ich, durch dieſes mein S. S., wo auch nicht
Zehen, doch zum wenigſten Einer unter den herren Gelehrten, zu
einem dergleichen namlichen Auszuge, odor zum wenigſten zu dien?
ſamen Beytragen zu dem meinigen, zu vermogen, im Stand wore!
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werde ich, nach einer reiflichen Ueberlegung ihrer ſo beſonderen Vorzuge,
bey dieſen meinen Nachrichten und Auszugen, zum Grund legen; und,
nach dieſen vortrefflichen Muſtern, unter einigen wenigen Abanderun—
gen, ohngefahr nachfolgender Maſen, mein Vorhaben, durch den
GnadenBeyſtand meines GOttes, vollfuhren.

Ee ſtlich namlich, werde ich, von allen gelehrten Tagebuchern der
Teutſchen, an Monathſchrifften und Wochenblattern, auch Jahr- und
MQuartal Buchern, einen grundlichen und vollſtandigen Auszug zu liefern,
bemuht ſeyn! Doch werde ich, weder die gelehrten Zeitungen, noch dieze—
nigen Monathſchriften, undWochenblatter, auch Jahr-undQuartalBucher,
unter dieſen Tagebuchern begreifen, die die politiſchen Begebenheiten der
Welt, nach Art der pelitiſchen oder politiſchgelehrten Zeitungen, in
ſich enthaliten; So wie es ſich, ſchon von ſelbſten, werſtehet, daß die
Auszuge aus den Wochenblattern, wegen der hieſelbſt vorkommenden
Menae der Materien, kurzer, als die Auszuge aus den Quartal-Jahr
nnd Monathſchriften, ſeyn werden.

Zweytens: So werde ich, auf daß dieſer Auszug, nach aller
Moglichkeit, nach dem heutgen Geſchmack ſey, die vorzuglichften Stellen
desjenigen lournales, deſſen Auszug ich liefre, nach einer guten, doch aber
gllezeit freren Wahl, und, ſo weit es ſich thun laſſen will, nach ihren
ganzen GriginalWorten, beyfugen. Da ich inzwiſchen die Verbreitung
der Tugend, und die Beforderung der Gottſeeligkeit, bey dieſen meinen
Auszugen, zum vornehmſten Zweck habe: So werde ich einer ausge—
ſuchten Moral die vorzuglichſte Stelle, in dieſen meinen Auszugen, ein
raumen. Ueb.rhaupt werde ich die ſammtlichen Auszuge, ja ſo gar die
den Materien gegebenen Tittel, ſo viel moglich, in die eigenen Worte
des jedesmahligen Verfaſſers zu kleiden, mich moglichſt beſtreben.

Drittens; So werde ich, vor meinen jedesmahligen Auszugen,
aus drey vier auch wohl mehr gelehrten lournalen und Zeitungen, das
Urtheil der gelebrteſten Manner von einem jeden lournale, Extracktweiſe
vorausſetzen. Dieſes hochſtmuhſame Mittel wahle ich deswegen, damit
mann nachher mein eigenes Urtheil von einem jeden lournale (als das
ich, mit allem Fleiſe, zuruck halten werde) gar fuglich entrahte.

Vierdtens. Da ich, durch die zu treffende Ordnung, keinem ein—
zigen Iournale, es ſey gut oder ſchlecht, fur einem andern, einigen Vor—
rang zu geben gedenke; vielmehr, der Abwechſelung halben, mit Zleis,
ſchlechte und gute, doch aber alle dieſelben, alleseit nach einer gans freven
Wahi, unter einander zu miſchen, geneigt bin So werden es die

Herren

c) Es nutzet zuweilen, ſagt der Verfaſſer der halliſchen neuen Bibliothek,
an dem oben bemerkten Orte, auch ſchlimme zu erkennen, und Marche

neymc
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Herren Verfaſſer derſelben nicht etwann ungutig aufnehmen, wenn ich,
(da es ohnchinn, bey deren Wahl, zugleich darauf, mit ankommen wirb,
ob ich dieſes oder jenes lournal bereits habe, oder aber von den herren
Buchhandlern erſt uberſchickt kriegen muß!) dieſe oder jene Quartal
Monath- und Wochenſchrifft, etwas ſpater durchgehen werde, als es
Manche von Jhnen viellercht mochten gewunſcht haben. Denn das
glaube ich ſicher, daß, durch ſolcherlen Auszuge, die Begierde nach
einem, zumahl guten lonrnale, offters auch nur einer einzigen, dem oder
dem Leſer gefallenden, oder ſich ſonſt fur ihn ſchickenden, Abhandlung
halben, (als von welcher, oder wohl gar von dem ganzen lournale, au
ſerdem, kaum des Zwanzigſte Leſer, das Allermindeſte voret!) gar be—
ſonders vermehrt, und Mancher Verleger, ſeines bißhergen Verluſts
halben, dadurch ziemlich ſchadlos geſtellt wird c.!

Funftens. Wo es die Umſtande erlauben: So werde ich den ſe—
desmahligen Herrn Verfaſſer oder Direckor, nebſt denjonigen, die etwann
gemeinſchafftlich an dem oder jenem lournale mit arbeiten, nicht allein
dem Namen nach, anzeigen, ſondern auch zugleich, doch ebenfalls nicht
anders, als mit anderer gelehrter Leute Worten, einen kurzen, doch hin—
langlichen Begriff von ihren Perſonen, mit beybringen.

Sechſtens: ſo ſollen, ſowohl zur Bequemlichkeit der reſp Berren
Leſer, als, und insbeſondre, zur Erleichterung des Srn. Verlegers, alle
dieſe Auszuge und NAachrichten von den ſammtlichen teutſchen lournalen,
die namliche Geſtalt und Einrichtung eines ordentlichen lournales, und
zwar ſo, kriegen, daß alle Monathe g. G. ein Stuck von 6. oder 8.
Bogen, in gros Lyo, ans Licht kommen ſoll. Sechs ſolche Stucke wer
den nachhero allezeit einen Theil, zwey Theile aber, nach Gelegenheit
einen Band, machen.

Siebentens. Geſetzt, daß der Mangel der Zeit es, bey jeglichem
Theile, nicht zulieſe: ſo ſoll, zum wenigſten jeder Band, ſein beſondres
Regiſter bekommen. Endlich, und

Achtens; ſo werde ich, ſo viel an mir iſt, alie dieſe Nachrichten
und Auszuge aus den ſammtlichen lournalen der Ceutſchen, in eine reine
und flieſende SchreibArt zu kleiden, nach allen moglichen Krafften, be-
dacht ſeyn. Denn, da, in allen moglichen Wiſſenſchafften und Kunſten,
die Uebung, und ein unverdroſſener Fleis, die allerausgeſuchteſten Lehr
meiſter, ie und allezeit geweſen, und noch ſind: So hoffe ich, auch mei
nem diesfalltzgen Verſprechen, um ſo viel mehr, ziemliche Gnuge zu lei
ſten, da ich, nach den, von meinem Verſuche in freundſchafftlichen Brie-

J fen
nehmen es mit Dank an, wenn das elende Gerippe, welches vielmahls
hinter einem prachtigen Tittel verſteckt iſt, Jedermann zur Warhkung,
entdecket wird u. ſ. w.
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fen, (als den ich, bekanntermaſen, noch in meinen Univerſitats- und
Studenten-Jahren, entworfen), und von meinem lezteren Sendſchrei—
ben erhaltenen Urtheilen, mich bey nahe verſichre, daß ich, von
einer reinen und flieſenden SchreibArt, nicht gar zu weit mehr entfernt ſey?

So wie aber der Herr Profeſſor von Windheim ſeine obgedachte,
ſo gemeinnutzliche Arbeit, ſo zu ſagen, in zwev BaupiCheile, getheilt
hat, in deren einem er Auszuge liefert aus den Schrifften der Weltwei
fen, vom Jahr 1700. biß aufs Jahr 1750 in dem andern aber

B Aus
ce) Von gedachten meinem im Jahr 1752., unter den verdeckten Buchſtaben

B.* H G., herausgegebnen Verſuche in freundſchafftlichen Briefen,
und dem hieſelbſt zum dritten Mal abgedruckten Sendſchreiben, „Muſt
mann, um recht glucklich zu heyrathen, allezeit vorzuglich, auf Stand,
Schonheit und Geld, ſehen,? ſchlage der geneigteſte Leſer, auſer
andern Recenſionen, z. E., nach, die, in des gelehrten Hrn. M. Meſſer
ſchmidts ad ann. 1753. in gvo herausgegebenen beliebten Wochenblatte,
dem Polyhiſtor, p. m. 271. 272., und die in des beruhmten Hrn. Recktor
Fabricii gar bekannten kritiſchen Bibliothek, auf das namliche Jahr,
befindlichen Urtheile; und halte damit zuſammen, was in den Keipziger
gelehrten Zeitungen von gedachten 1753ſten Jahre, ſub no. 42., ferner
in den Zurchiſchen freymuthigen Nachrichten des 175 4ſten Jahres, im
2oſten Stucke, von dieſen meinem Verſuche und Sendſchreiben, unpar—
theyiſch geſagt worden iſt.ct An dem aten Stuck des Coburgiſchen beliebten Auszuges aus allen
Theilen der neueſten Geſchichte auf dieſes gegenwartige 1756ſte Jahr,
und in dem 12ten Stuck der leipziger heurigen gelehrten Zeitungen,
auch in der gten Abtheilung des 2ten Stucks des ſogenannten Schau—
platzes aller StaatsKriegsund Friedens Begebenheiten, und der neue
ſten Geſchichte der Kirche, der Gelehrſamkeit und der Natur, iſt
mein lezteres, zu Ende des vorigen Jahres in Druck gegebenes, Send
ſchreiben, „Selbſt in den widerwartigſten Schickſaalen, muß mann der
Vergnugteſte und Gluckſeeligſte ſeyn konnen,! auf eine Art, recenſirt
worden, die mich freylich, zu fernerem Fleiſe, ganz ungleich mehr auf—
muntert, als ſolches etwann, durch die, in einem gewiſſen gelehrten Blatte
befindlichen, nur gar zu ſehr unalimpflichen Urtheile, vor etlichen Jahren,
von einer meiner Schrifften aeſchehn iſt! (O! mdochte der Verfaſſer dieſer
Beurtheilunag, die 234ſte Seite des Gten Theiles des Menichen, nur
mit einiger Aufmerkſamkeit, uberſehn haben! ich wette, er hatte die ge
dachte Recenſion gern unterlaſſen; geſetzt, daß ſie ihm, von Rom oder
von Wer, ware zugeſanndt worden

Conferantur, ſi placet, dieſes ſo hochberuhmten Mannes A. 1751. ange
fangene, und bey Monathen zu Nurnberg in gyo herausgekommene, Be
muhungen der Weltweiſen vom Jahr 1700. biß 1750.
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Auszuge aus den Schrifften der Weltweiſen vom Jahr 1750. biß anf
unſere gegenwartigen Tage Alſo werde, auch ich, zum wenigſten
nach meinem gegenwartigen Vorſatze, meine Bemuhungen, juſt in dieſe
zwey namlichen Baupt Theile, abtheilen. Denn, ſo ſoll,

Erſtlich, meine anfangliche, mit GOtt vorgenommene, Arbeit,
blos und allein vom Jahr 1750. angehen, und, nach der oben beſchrie
benen Weiſe, und unter dem Tittel,

„Vollſtanditge, und nach dem itzgen Geſchmack einge
richtete, Nachrichten und Auszuge von den ſammtli
chen Monathſchrifften und Wochenblattern der Teut
ſchen, vom Jahr 1750. biß auf unſere gegenwartigen
Tage;, u. ſ. w.

die ſammtlichen ſeit 1750., in allen Theilen ded Gelehrſamkeit, der Wiſ—
ſenſchafften und Kunſte, berausgekommnen lournale, dem geneigteſten L.eſer
gnuglich bekannt machen; und zwar alſo bekannt machen, daß ich, von
denjenigen lournalen, die noch vor 750. angefangen, und biß nach
1750. rortgeſetzt worden ſind zuvorderſt eine kurze, doch aber grund
liche Nachricht, vorausſchicken, ſodann aber, alle ſeit 1750. von ihnen
herausgekommenen Stucke, von Blatt zu Blatt, durchgehen, und, ſo
wohl von dieſen, als allen ubriaen, ſeit gedachten 17goſten Jahre biß
itzo bekannt gewordenen, Jahr-Monath- und Wochenichrifften, von ih
rem Anfange biß an ihr Ende, auf die oben beſchriebene Art, meine
Auszuge und Nachrichten darſtellen werde. Eine Arbeit, meine herren!?
die, ſo klein ſie ein Alles beſſer wiſſender Momus vielleicht anſehen moch
te, an ſich ſelbſten gleichwohl ſo gros iſt, daß ſie mir, einen groſen Theil

mei
Conferatur ejusd., ſchon im Jahr 1749. angefangene, und bey Forſters
Erben zu Hannover in 8. herausgegebene, und, noch biß izt, mit gemeinem
Beyfalle fortgeſetzete, Gottingiſche philoſophiſche Bibliothek.

(en) Von den ſo hochbelobten Actis Eruditorum z. E., iſt bekannt, daß ſie, ſchon
ſeit dem Jahr 1682., angehen, und, unter Direction und Beytrag der
gelehrteſten Manner faſt von ganz Teutſchland, eines Otton. und lohb.
Burcard. Menkenii ʒ. E., eines Iob. Bened. und Frider. Bened. Carpæovii,
eines Gypriani, Felleri, Olearii, Rechenbergii, Boerneri, Crellii, Goetsii, Ittigii,
Titii, u. a.m. (der Neuern nicht einmahl zu gedenken), mit allgemeinem
Beyfalle, monathlich, noch biß izt, fortgeſetzt werden; So wie, auch von
den teutſchen Actie Eruditorum, oder Geſchichten der Gelehrten, welche
den geaenwartigen Zuſtand der Litteratur in Europa begreifen, bekannt
iſt, daß ſie, ebenfalls unter Direction und Beytrag der beruhmteſten Ge—
lehrten von Teutſchland, ſchon ſeit 1712., mit allgemeinem Beyfalle, fort—
geſetzt worden ſind! Andrer in, und auslandſchen lournale, hier nicht
zu erwahnen.



v  οννmeiner, don meinen ubrigen Verrichtungen mir noch ubrig bleibenden,
Stunden, ganzohnfehlbar, zumahl im Anfange, wegnehmen wird ()l

Werde ich, mit dieſer meiner aufanglichen Arbeit, durch gottlichen
Beyſtand, einigermaſen zum Zweck ſeyn; und werde ich, mit dieſen Be
muhungen, der gelehrten Welt Beyfall, nur in Etwas, verdient haben:
So werde ich alsdenn, Zweytens, mit um ſo viel aroſſerm Vergnugen,
auch das zweyte BauptStuck meiner Arbeit, zur Hand nehmen, und,
unter dem Tittel,

„Vollſtaändige, und nach dem jetzgen Geſchmack einge
richtete Nachrichten und Auszuge von den ſammtlichen
Monathſchrifften und Wochenblattern der Teutſchen,
vor und von 1700. biß 1750. u. ſ. w.

alle und jede, vor und von 17600., aus allen Theilen der Wiſſenſchafften
und Runſte bekannt gewardenen teutſchen lournale, nach der namlich oban
gezogenen Art, nach und nach durchlaufen; nur werde ich dies, mit dem
einzigen Unterſchied, vornehmen, daß ich, um das Ganze dieſer Auszuge
nicht gar zu ſehr weit in die Ferne zu verzogern, in den Auszugen aus
den lournalen bey nahe eines ganzen Jahrbunderts, etwas kurzer, als in
den Auszugen vom Jahr 1750., mich einſchrenken werde.

Endlich, und Drittens, ſo verſpreche ich, wenn alles dieſes, nachſt
GOttes Beyſtande, in die mir vorgeſetzete Ordnung gebracht worden
ſeyn wird,

Jn einigen, zu beyden Haupt-Theilen zu liefernden,Beytragen O
nicht allein von den beſten und bekannteſten lournalen der Auslander,
einige, zwar kurze, doch aber grundliche und hinlangliche, Nachrichten

B 2 undc) Dem eben itzo beruhrten, alles zwar beſſer wiſſenden, niemahlen aber das
Allermindeſte beſſer machenden, HSerrn Morno zu Liebe, kann ich hier nicht

unmhin, das am Ende des G. S. angebogne Verzeichniß aller nur ſeit
17959. biß 1755. bekannt gewordnen lournale, nur mit zwey Worten,

ihm, zu einiger wenigen Aufmerkſamkeit, beſtens hierdurch zu empfehlen;
Sintemahl ich, von Rechtswegen, davor halte, daß, „eine Anzahl von
beynahe zweyhundert, groſtentheils von einander verſchiednen, lournalen,
mit einer wahrhafften und ununterbrochenen Aufmerkſamkeit durchzuſtu—
diren, und, aus ihnen allen (von den ſeit i755. noch dazugekommenen,
noch weniger aber von denen vor und ſeit 170o. biß 1750. bekannt ge
wordnen lournalen, nichts einmahl zu erwahnen,) einen vollſtandiqen
Auszug zu liefern,, in eines jeden Vernunftigen Augen, zum wenigſten
eine Unverdroſſenheit und Gedult, ganz ohnfehlbar vorausſetze, die mann,
bey der, heute bey Tage nur gar zu ſehr uberhandnehmenden, Bequehm
lichkeit, wahrhafftig! nicht gar zu ſehr haufig, antreffen wird!
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gierde,
Sceiro vur, uuſ aue mogliche weiſe den Beyfall unddie Achtung feiner NebenMenſchen zu erhalten: So hoffe ich, daß dieſe

meine ſo gemeinnutzliche Arbeit, eine Arbeit, von der es offenbahr iſt,
daß ſie (da ſie auf die MBorni. ſer írn  Co

n ν pnt ver ganzen Bepublik der Ge—lehrten, gejtutzt iſt, und deren ſammtliche Wiſſenſchafften und Kunſte,
ſo zu ſagen, in Compendio ſchildert) den wahrhafften Zweck hat, zu GOttes

Ehre,
Auf baß ich, aus der Menge der, in und um Teutſchland bekannt ſeyen
den gelehrten, Zeitungen, nur einer einzigen, und zwar, nach ihrem Alter
zu rechnen, der allerneueſten unter ihnen, ich meyne der Erfurthiſchen
gelehrten Nachrichten, nur mit zweh Worten, gedenke: So habe ich,
von ſicheren Handen, daß dieſe Erfurthiſchen gelehrten Nachrichten, ihrer
Grundlichkeit und Unpartheylichkeit halben, bereits ſo ſehr beliebt ſind,
daß ſie, uber Dreßden, nach Pohlen, ferner nach Schweden, Frankreich,
und Jtalien, wirklich verſanndt werden muſſen. Eine wahrhaffte Ehre,
ſowobl fur deren ſamtliche Berren Vorfocſor t

—v νν geilthriciicocietat ich/ vey der Gelegen—beit, zugleich, zuverſichtlich angeben kann, daß ſie, in allen ihren Abſichten,

recht ſehr guten Fortgang gewinnet; daß die Konigl. Akabemie der Wiſ—
ſenſchafften zu Berlin ſehr freundſchafftlich gegen dieſelbe geſinnt iſt, und
eine fleiſige Correſpondenz mit ihr beſtandig ſort unterhalt; daß der
Briefwechſel mit der Academie Royale des Sciences à Paris auch noch
immer fortgehet; daß die vornehmſten Gelehrten in Teutſchland ſich, als
Mitglieder, in derſelben befinden; die Ehren Mitglieder aber, aus ver
ſchiedenen Furſtlichen und Graflichen Perſonen, auch etlichen groſen Mi—
niſtern, beſtehen; und daß hierzu Niemand leicht, unter Geheimden Raths-—
Range, gelanget; da ſie, im ubrigen, auch in Anſehung der Aufnahme
zu ordentlichen Mitgliedern, ſich itzo, faſt einzig und allein mit Anwer—
bung auswartger Gelehrten, beſchafftiget; um namlich, durch dieſe, ihre
Correſpondenz zu erweitern ec.!



v  tο 13Ehre, und zum Beſten des ganzen gemeinen Weſens, wirklich zu die—
nen u. ſ. w.: So hoffe ich, ſag ich, daß dieſe meine ſo gemeinnutzliche
Arbeit, nicht ohne Leſer und Liebhaber, ſeyn werde. Jnzwiſchen, und
da ich, zu einem ſo gar auſerordentlich muhſamen Vorſatze, keinen ſo.
unumganglich nothwendgen Beruff habe; daß ich, aus einem, ſchon an
ſich ſelbſten verdrußlichen, Zwange, gedachtem Beruff ſchlechterdings fol
gen mußte: So iſt es, um mit den hochberuhmten Berren Verfaſſern des
Geſelligen zu reden, auch mir, glaub ich, vergonnet, bey dieſen mei—
nem Vorhaben, etwas trotzig zu thun! Zum wenigſten bettele, auch ich,

B 3J nichtAus dem erſten Stucke des erſteren Theils dieſer ſo ſehr beliebten Halli—
ſchen Wochenſchrifft, ſub pag. 7. Bey welcher Gelegenheit, ich, um die
Brauchbarkeit meiner Auszuge, nur in Etwas, begreiflich zu machen,
nicht umhin kann, aus dem namlich erſteren Stucke dieſes mit ſo allge—
meinem Beyfalle aufgenommenen Wochenblattes, ex pag. 6. und den
Leſern zugleich nachſtehende MachtWorte zu Gemuthe zu fuhren.
„Wir ſind entſchloſſen, heiſt es hieſelbſt, und im Stande, das Vergnugen
des menſchlichen Umgängs zu verbeſſern. Da unſerer Viele an dueſem
Vorhaben arbeiten; So wird die Verſchiedenheit in der Art zu denken,
unſere Wochenſchrifft lebhafft machen, und dem Ekel vorbeugen. Bald
werden wir, mit freundlichem Ernſt, den Ungeſelligen bereden, ſich der
menſchlichen Geſellſchafft wurdiger und brauchbarer zu machen; bald ſoll
ein munterer Scherz die ſtrenge Tugend. angenehm, und das Laſter lacher
lich, darſtellen dald aber ſoll der Satyr die Dummheit ausziſchen, um
dem guten Geſchmack Raum zu verſchaffen. Wir wollen, daß Jeder—
mann geſellig, vernunftig, und glucklich lebe; daß Jedermann zum an—
genehmen und beſſernden Umgange geſchickt ſey! Wir wunſchen, daß
Jedermann ſich ſo verhalte, daß er uberall Liebe, Hochachtung und Freund—
ſchafft erwerbe; und, daß er in allen Geſellſchafften, deren Beyfall Ehre
bringt, willkommen ſey! Alles, was diefem Zwecke gemas iſt, werden wir
mittheilen. Es wird uns kein Menſch ableugnen, daß der großte Theil
der Menſchen ſolches Unterrichts bedurftig ſey, und daß die Folgſamkeit
gegen ſolche Lehren, die Gluckſeeligkeit allgemeiner machen werde. Jch
werde alſo (heiſts hieſelbſt weiter), nicht zu hochtrabend, von dieſer Echrifft
reden, wenn ich ſage, daß ſie dem großten Theil der Menſchen nothwendig
ſey; namlich allen, die das Vergnugen eines vernunftigen Umgangaes zu
ſchmecken gedenkenie! Will nun der geneigteſte Leſer, zu dieſen Macht
Worten, auch das zugleich mit, uberlegen, was die namlichen Zerren
Verfaſſer des Geſelligen, in der, faſt mit noch groſerem Beyfalle aufge—

»mnaomnmenen, Fortſetzung dieſes Wochenblattes, ich meyne dem Venſchen,
und zwar hieſelbſt gleich auf den drey erſteren Seiten des erſten Theils,
mit wahrhafften Grund, anfuhren, „daß namlich, in dem ganzen Reicht

der Wiſſenſchafften und Sittenlehrt, nichts Wiſſenswurdiges, und Brauch
bares



14 vnicht um Benyfall; und, auch ich, bin nicht geſonnen, aus den Ruinen
eines Andern, mein Gebau zu errichten! Man richte mich, wie mann
mich findet! und, daß ich mit Wenigem Viel ſage! eine kleine Anzahl
einſichtiger Kenner, wunſche ich mir viel lieber zu Leſern, als den groſen
Haufen derer, die mit dem guten Geſchmack und der Tugend, in noch
fortwahrender Uneinigkeit ſtehen! Mur bitte ich alle und jede Liebhaber
meiner Bemuhungen, hauptſachlich aber die reſlp. Herren Verfaſſer
der lournale ſelbſten, daß Sie mir, mit hierzu dienlichen Beytragen,
beſonders in Anſehung der ſo gar muhſam aufzuſuchenden Recenſionen
von einem jeden lournale, (als die mann mir, ſo viel auch vielleicht Dem
und Jenem daran gelegen, ganz unmoalich in folle abforderen wird?)
gutigſt und baldigſt zur Hand gehen mogen!

Jebrigens, ſo begreife ich, von dem hier angebognen Verzeichniſſe aller
ſeit 1750. biß 1755. bekannt gewordnen lournale, von ſelbſten, daß, ſo
ſehr ich mich auch bemuht habe, ſolches, nach aller Moglichkeit, vollſtan
dig zu machen (7, ſelbiges gleichwohl, vielleicht hie und da, einiger

Bnon
bares, auch Angenehmes und Lehrreiches, anzutreffen ſey, als, was ſich
auf den Menſchen beziehet; und daß, in dem ganzen Reiche der Natur,
im Himmel und auf der Erde, wiederum nichts Anders, als der Menſch,
anzutreffen ſey, um deſſen willen namlich alles, was da iſt, der Betrach
tung wehrt iſt; daß aber, bey alle dem, die Unwiſſenheit, in welcher der
Menſch, was ihn ſelbſten betrifft, ſtehet, noch gar zu ſehr aros, oder kurz,
daß der Menſch zine noch gar zu ſehr unbekannte Wiſſenſchafft ſeh, u.ſ.w.
Und wiull derſeube ſich, zugleich mit erinnern, wie vortreffiich die Herren
Verfaſſer des Menſchen und des Geſelligen, die verſprochene Wiſ-
ſenſchafft vom Menſchen geliefert, und biß itzo noch abhandeln; auch,
wie gar redlich ſie, uberhaupt, ihre ſammtlichen Verſprechungen, in dieſen
zwey Wochenblattern, erfullt haben: So kann Er, ſchon von ſelbſten,
auf die Brauchbarkeit und das Gemeinnutzliche meiner Auszuge fallen,
da ich, in ſelbigen, nicht allein von dem jetzo erwahneten Menſchen
und Geſelligen, ſondern uberhaupt von allen und jeden teutſchen
lIournalen, ja von den vornehmſten Iournalen der Auslander zugleich
mit, einen vollſtandigen Auszug verſpreche. Eine Sache, von der ich
hoffentlich nicht zu viel ſage, wenn ich, mit den namlichen Hrn. Verfaſſern
des Geſelligen ex loc. cit. behaupte, daß ſie einem groſen Theil Menſchen,
wo nicht gar nothwendig, doch zum wenigſten hochſtnutzlich, allezeit
ſeyn werde?c) An dieſer, und uberhaupt einer vollſtandigen Sammlung aller teutſchen
und auslandiſchen lournale, habe ich, nicht allein, ſchon ſeit etlichen
Jahren, eyfrigſt gearbeitet, ſondern ich habe auch, diesfalls, zum Ueber—
fluſſe, ſoqgar die fammtlichen Leipziger ſogenannten Vaiverſal. Catalogos
vom Jahr 1750. biß aufs Jahr 1755., hoöchſtmuhſam mit meiner
Sammlung zuſammen gehalten!



v  α tzBenytrage benothiget ſeyn wird. Denn, zu geſchweigen, daß, ſeit 1759.
biß hieher, ſchon wiederum eine ziemliche Anzahl neuer Iournale, bekannt
worden iſt: So entſinne ich mich, nur allzuwohl, daß ich, ſeit dem ich
an dieſem Verzeichniſſe geſammlet, mehr denn einmahl, in dieſen und
jenen gelehrten Zeitungen, auch in lournalen, Etwas von lournalen gele
ſen, die ich, in meiner obgemeldeten Sammlung, noch gar nicht bemerkt
hatte, und die ich, anderer mir dazwiſchen gekommenen Arbeiten halben,
nicht ſogleich eintragen konnen, auch nachhero wohl aar ganzlich vergeſ—
ſen. BDoch verſpreche ich, auch diesfalls, in der Einleitung zu meinen
Nachrichten und Auszugen, das bemerkte Verzeichniß, nach aller Mog
lichkeit zu verbeſſern, und die ſeit 175 5. hinzugekommenen leournale zu
glelch mit, einzurucken. Jmmaſſen ich, mit Ueberzeugung, davor halte,

daß dergleichen Sammlung, auch der bloſen Tittel der teutſchen lournale,
niemahlen ganz und gar ohne Mutzen, hauptſachlich aber denjenigen nicht
unangenehm ſeyn wird, die, nicht allein fur ſich ſelbſten, ſondern und
insbeiondre, auch fur ihre ſogenannten Collegis journaliſtics (ↄ. ein oder
das andre lournal, aus ein oder der andern Facultæt, ausſuchen wollen,
aus Mangel aber einer vollſtandiaen Sammlung aller der ubrigen, auf
eins fallen muſſen, deſſen Anſchaffung ihnen, kurz drauf, von Rechts
wegen, gereuet. Von der, leyder nur gar zu ſehr eingeriſſenen, Mode,
allhier nichts zu gedenken, daß mann, aus einer unuberlegten Liebe zum
Neuen, um die alten lournale, als die doch, wahrhafftig, die neuern,
nur gar zu ſehr offters, beſchamen! ſich faſt ganzlich nicht mehr bekumi

mert!
So, wie mann mir aber, in Anſehung des gedachten Verzeichniſſes,

gutigſt verzenhn wird, daß ich, in dem bey demſelben befindlichen An
bange, die, an ſich ſelbſt zwar ganz auslandiſchen, doch aber teutſch ge

ſchrie
Von dem ausnehmenden Nutzen der in unſeren Tagen ſo loblich erricht
teten ſogenannten Collegiorum Iournaliſticorum, hatte ich ohnlangſt Ge—
legenheit, einem vornehmen Freunde, auf Begehren, meine Gedanken
ſchrifftlich zu ſagen. Gollte es dieſem oder jenem Berrn Buchhandler
gefallen, ſelbige abdrucken zu laſſen: So ſtehen ſie, zugleich nebſt der,
in etlichen Sendſchreiben uber verſchiedene, im menſchlichen Leben
ſich zugetragne, hochſtwidrige Zufalle, entrvorfenen, und in jedem
Troſtſchreiben, nach dem Vorwurf der Sache, allezeit mit neuen
Grunden bewieſenen, Kunſt, auch in den widrigſten Schick
ſaren, vergnugt und glückſeelig zu ſeyn; auch noch andern,
bey der und jener Gelegenheit ausgearbeiteten, und, biß zum Ausbeſſern
und Abſchreiben, ſchon vorlangſt fertig liegenden, moraliſchen Abhandlun—
gen, auch einer Menge freundſchafftlicher Brieft, gegen ein billiges Ho-
norarium, demſelben willigſt zu Dienſten.
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 vr ver iournate, abgefaßt wordenen Bucher, von unſeren ordentlichen teutſchen lournalen, geſondert:

Alſo verſichere ich auch zugleich, daß, auch in Anſehung dieſer, und aller
ubrigen hieher noch gehorigen Werke, gedachte meine Nachrichten und
Auszuge, an behorigem Orte, dem Leſer alle mogliche Gnugthuung
thun ſollen; geſetzt, daß ich dieſen meinen Auszugen und Nachrichten,
als die, ſchon an ſich ſelbſt, daß ich ſo ſage, einen Mann, ganz fur ſich, baben

wollen, meine ſam̃tlichen Tage, ja, mit dieſen, vielleicht gar
meine ſammtlichen Kraffte, zugleich mit, aufopfferen mußte!

Sonſt verſteht ſichs von ſelbſten, daß ich, in meinen, vor und vom
Jahr 1700. angehenden, Auszugen, auch von allen, vor und ſeit 1700
biß 1750. herausgekommenen und bekannt gewordnen lournalen, ein voll

ſtandges verzeichniß, nebſt einer zu den gedachten Auszugen tauglichen
Einleitung, voraus ſchicken werde

2Und dies ware denn, hochſt-und hochgeehrteſte Herren! dasjenige
was ich Jhnen, vorlaufig, von meinen, nachſt GOttes Gnaden Beyſtande
herauszuaebenden, Nachrichten und Auszugen von den ſammtlichen ge
lehrten Monathſchrifften und Wochenblattern. der Teutſchen, zu melden

gehabt hatte. Dies Eine nur, muß ich, mit Jhrer Erlaubniß, noch
beyfugen, daß, wenn mir GOtt fernve  Geſundheit und Kraffte verleyhet,
und wenn ich mit dem ſich diesfalls bey mir gemeldeten Brn. Buchhand
ler, wegen ein und der andern, in Anſehung des Verlags dieſer Auszuge,
zu machenden, billigen Bedingungen, in Richtigkeit komme, auf die
nachſtkommende Naumburgl. Petri-PaulMeſſe, die 2. oder z. erſteren
Stucke der Auszuge (S*), wo aber nicht, doch zum weniaſten, auf die dar
auf folgende Leipziger MichaelMeſſe.d. J.“ der ganze erſtere Theil

Wollen die reſp. Herren Liebhaber meiner Auszuge, ſo wie uberhaupt,
alſo, und insbeſondre, in Anſebhung der, in dem Verzeichniſſe der ſannli—
chen Monathſchrifften und Wochenblatter, noch fehlenden Journale,
mich mit dienlichen (und zwar, ſowohl zu, dem Verzeichniſſe der vom
Jahr 1750. biß hieher,. als der vor und  von 1700. biß 1750. dienlichen)
Beytragen beehren: So werde ich, auch dieſes, mit dem verbundlichſten
Danke erkennen, und ſolche Beytrage, zum gemeinen Beſten, alſobald an
wenden; auch, wenn es namlich denſelben gefallig ſeyn ſollte, den Na
men Eines Jeden, zugleich beyzufugen, bemuht ſeyn. Der Verleger mei—
ner Auszuge aber, und wohin dieſe Beytrage eingeſanndt werden konnen,
ſoll, mit nachſten, in den gelehrten Zeitungen, bekannt gemacht werden.

als deren jedes, NB zwey volle Theile des Nenſchen, in ſich begreifen wird.
(*i) als der, wo nicht die. ſamilichen Zwolf, doch zum weniqſten die erſtern

Sechs Theile des Menſchen, und, auf den letzteren Fall „noch etliche
J andere lournale, in einem vollſtandigen Auszuge, in ſich enthalten ſoll. ec.
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g. G. fertig ſeyn ſoll. Doch kann ich, wegen der, von dem oben bemel
deten Hrn. Buchhandler mir, wider Vermuthen, gemacht wordenen
Schwierigkeiten, nicht umhin, ben der Gelegenheit, zugleich mit zu be
ruhren, daß, da ich, vor der Hand, mit gedachten Hrn. Buchhandler noch
keinen Handel geſchloſſen, auch, aus der namlichen Urſache, das gegen—
wartige Send-Schreiben, mit Fleis, auf meine eigenen Koſten, habe
abdrucken kaſſen, daß, ſag ich, ich, aus dem Grunde, allen und jeden,
haupiſachlich aber den in der Nahe wohnenden Herren Buchbandlern,
hierdurch offentlich frey ſtelle, in Uebernebmung des Verlags dieſes ſo
allgemein bißher gewunſcht wordenen Werkes, ihre mir zu machenden
Vorſchlage, je eher, je lieber, und langſtens binnen dato und der kunf—
tigen Naumburgiſchen Petripaulmeſſe, mir geneigteſt zu melden.
Maſen ich (ſo wie ich, uberhaupt, das ganze Werk, zur offenbahren
Bequehmlichkeit des herrn Verlegers, in die Geſtalt einer Monathſchrifft
eingekleidet, auch alle und jede vernunftgen Erinnerungen, ſowohl der
reſp. herren Leſer, als, und insbeſondre, des herrn Verlegers ſelbſten,
gern und williglich annehmen werde) einem Jeden der reſp. herren Buch
Jandler verſichre, daß ich, des Honorarii wegen, um ſo viel billiger, mit
mir umgehen laſſen werde, je weniger mich jemahlen, in meinem gangen
Lteben, Jemand, fur eigennutzig und unbillig, erkannt hat! Billige Be—
dingungen aber hoffe ich, von dem ſo allgemeinem Beſireben der herren
Buchhandler, dem gemeinen Weſen namlich, durch Lieferung brauchbarer
Bucher, auf alle mogliche Art, nutzlich zu werden, aus den obangezoge
nen unumſtosbaren Beweiſen, von der Nützlichkeit meines Vorhabens,
ohnfehlbar, von Rechts wegen?

Jch habe die Ehre, unter gehorſamſter und ergebner Empfehlung,
ſowohl meiner kunftgen Bemuhungen, zu gutigſter Aufnahme, als mei—
ner ſelbſten, zu ſtets ununterbrochner Geneigtheit und Freundſchafft, itzo
und ſtets zu verharren,

Meiner hochſt-und hochgeehrteſten,

auch hochſt-und hochgeneigteſten

Gonner und Freunde,
Naumburg an der Saale,

am 14ten May 1756.

gehorſamſter,
und ergebenſter Diener,

der Verfaſſer.
C J Probe
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nes vollſtandgenei

Verzeichniſſes,
aller/

ſeit 1750. biß 1755. herausgekommenen,
und zum Theil fortgeſetzten,

Monathſchrifften und Wochenblatter
der Teutſchen,

gefertiget
von

Benj. Gottfr. Reyhern.

Die erſte Abtheilung
begreift in ſich

die theologiſchen und theologiſchphiloſophiſchen

lournale.
J

FJogmatiſch und hiſtoriſche Abhandlungen von der Religion, und deren
1)  Grund—und FolgeWahrheiten ic. aus den Schrifften beruhmter Man—

ner erleutert ec. 8. Leipzig, bey Jacobaern. Sind ſeit 1751. herauskommien.
D) Acta Eccleſiaſtica, in welchen einige hundert Falle die im PredigtAmte

voorkommen, erortert werden ec. 8. Leipzig, in Lankiſchens Handlung. Ka—
men noch vor 1750. heraus.

3) Acta hiſtorico-eccleſiaſtica, oder Nachrichten von den neueſten Kirchen—
Geſchichten c. 8. Weimar, bey Hofmannen. Kamen auch vor 1750. heraus.

4 und 5) Anhange und Beytrage zu gedachten A. H. E. das Leben merkwur—
diger Manner betreffendec. g. ibid. Auch vor 1750.

46) vollſtandige Auszuge aus alten und neuen auserleſenen dogmatiſchen Diſpu
tationen, Reden, Einladungs-Schrifften ec. 8. keipz. bey Crull. Seit 1749.

„7 grundliche Auszuge aus den neueſten theologiſch-philoſophiſch-und philo—
logiſchen Diſputationen ec. Zeipzig, bey Heinſii Erben. Noch vor 1750.

2) vermiſchte: Berichte von RaligionsSachen ec. 8. Stuttgard, bey Megtzer.
Seit 1753.

9Bey
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9) Beytrage, zur Verthaidigung der praktiſchen Religion JEſu Chriſti, wider

die Einwurfe unſerer Zeit. 8. Gotha, bey Mevius. Seit 1752.
10) neue Bentrage von alten und neuen theologiſchen Sachen, Buchern, Ure

kunden, Controverſien, Anmerkungen, Vorſchlagen ec. von einigen Kirchen
und SchulbLehrern mitgetheilet. g. Leipzig bey Jacobi. Noch vor 1750.

11) Premund Verdiſehe Bibliothek, worinnen zur Aufnahme der Wiſſenſchaffs
ten, inſonderheit der Theologie, brauchbare Abhandlungen und Anmerkun—
gen mitgetheilt werden. 8. Hamburg, bey Brandt. Seit 1753.

12) Bremund Verdiſches freywilliges Hebopffer, zum Dienſt der Wiſſenſchaff
ten uberhaupt, und der theologiſchen inſonderheit. 8. Hamburg, bey Mar—
tini, und Lubeck, bey Schmidt. Seit 1751.

13) theologiſcher Bucher Saal, darinnen von dem Jnnhalte der neueſten theo—
logiſchen Bucher und Schrifften zuverlaſſige Nachrichten gegeben werden.
8. Jena, bey Gollnern. Seit 1749.

15) Cloſterbergiſche Sammlung nutzlicher Materien, zur Erbauung im wah
ren Chriſtenthum. 8. Magdeburg, bey Seidel. Seit 1749.

15) Franckens Berichte von dem Miſſions-Werke in OſtJndien. 4. Halle,
im Verlag des Wapſenhauſes.

16) ejusd. Malabariſche MiſſionsBeriche. 4. ibid. Beyde noch vor 1750.
17) der Freund GOttes, eine Wochenſchrifft, 8. Leipzig, bey Schonermark.

Seit 1754.
19) Hanauiſche Berichte v. Religions Sachen. 8. Hanau, bey Vollrath. G.1750.
19) Heſſiſches Hebopffer theologiſcher und philologiſcher Anmerkungen c. 8.

Gieſen, bey Krieger. Noch vor 1750.
20) Kraffts neue theolog. Bibliothet, 8. kLeipzig, bey Breitkopff. Noch vor 1750. 1
21) das Merkwurdige aus den kleinen teutichen theologiſch-philoſophiſch-und

philologiſchen Schrifften, welche vor kurzen ans Licht getreten. 8. Leipzig,
bey Jacobi. Seit 1752.

22) Nachrichten von alten und neuen kleinen exegetiſchen Schrifften. 8. Leipz.
bey Teubner. Seit 1750.

23) Nachrichten von kleinen Erklarungs-Schrifften der gottlichen Offenbah
rung. 8. Leipzig bey Lankiſchens Erben. Seit 1751.

24) erbauliche Nachrichten von gottlichen Fuhrungen der Geelen; oder ge—
ſammlete Erzahlungen von den weiſen und ſeeligen Wegen, auf welchen
Gott die Menſchen zu ſich leitet. g. Zullichau, bey Dendeler. Seit 1754.

25) hiſtoriſchkritiſche Nachrichten von der anſehnlichen BibelSammlung, die
ſich zu Braunſchweig. in der Hochfurſtl. GrauhofsVibliothek befindet.
8. Wolfenbuttel, bey Meißner. Seit 1750.

26) vollſtandige Nachrichten. von dem Jnhalte der kſeinen auserleſenen aka—
demiſchen Schrifften, welche vornamlich in die Gottesgelahrheit, Weltweis—
heit und ſchonen Wiſſenſchafften einſchlagen. 8. Leipz. bey Jasobi. Seit 1750

27) Pommer-und Rugenſche Beytrage zum Dienſte der Wiſſenſchafften uber,
haupt, und der theolog. inſonderheit. 8. Roſtock, bey Berger. Seit 1755.

28) GSammlung zur KirchenGeſchichte und theologiſchen Gelehrſamkeit. 8. Leipz

bey Dyck; Geit 1749. C 2 29) Samm
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2o v29) Sammlung verſchiedener Nachrichten, zum Kirchen, und SchulStaate im
Herzogthum Gotha. 4. Gotha bey Mevius. Seit 1754.

30) fortgeſetzte Sammlung von alten und neuen theologiſchen Sachen, zur
geheiligten Uebung ertheilet, von einigen Kirchen,und SchulLehrern. 8.
Leipzig, bey Jacobi Noch vor 1750.

31) Simonetti Sammlung vermiſchter Beytrage, zum Dienſte der Wahrbeit,
Vernunft, Freyheit und Religion. 8. Frankfurth, bey Kleyb. Seit 1750.

32) Theologia paſtoralis practica, oder Sammlunq nutzbarer Anweiſungen,
zur geſeegneten Fuhrung des Evangeliſchen LebrUmtes. 8. Magdeburg,
bey Seidel. Noch vor 1750.

33) Nutzliche Behträge zu ſolcher. g. ibid. Seit 1749.
34) Trinius J. A. Beytrag zu einer Geſchichte beruhmter und verdienter Got—

tesgelehrten, aus glaubwurdigen Urkunden. 8. Leipzig bey Jacobi.
35) wetzels J. E. Analecta Hymnica, oder merkwurdige Nachleſen zur

Lieder Hiſtorie, 8. Gotha, bey Mevius. Seit 1751.
36) Wwinkels J. D. Anecdota Hiſtorico- eccleſiaſtica novantiqua, oder

Sammlung ungedruckter Merkwurdigkeiten, zur Ecleuterung der Gottes—
gelahrtheit, Alterthumer, Kirchen-und GelehrtenGzeſchichte, alter und neuer
Zeiten c. 8. Chemnitz, bey Stoſſeln. Seit 1751.

37) Zenkels G. F. Beytrage zur Verthaidiaung der Moſaiſchen Religion und
Auflofung der ſchwehren und ſtreitigen Sachen ec. 8. Gotha, bey Mevius.
Geit 1752.

J

Die zweyte Abtheilung,
enthalt

die Juriſtiſchen Monathſchrifften.

—DDeII,.,.—2) unpartheyiſche Critik uber inaind auslandiſche juriſtiſche Bucher. 8. Leipz.

bey Lankiſchens Erben. Seit 1750.
3) der Juriſtiſche FederFechter, eine QuatembersSchrifft, 8. Leipzig, bey

Jacobaern. Seit 1751.
H halliſche Beytrage zu der juriſtiſchen GelehrtenHiſtorie. 8. Halle in der

Rengeriſchen Buchhandlung. Seit 1754.
5) angemerkte Hinderniſſe, welche dem Juſtizweſen, von Advokaten, Partheyen,

Richtern und Rechten, in Weg geleat werden; nebſt Gedanken, wie ſolchem
allen Einhalt geſchehn konne. g. Merſeburg, bey Schubarth. Geit 1750.

6) allerneueſte Nachrichten von juriſtiſchen Buchern, akademiſchen Abhand
lungen, Deductionen, Veroronungen c. 8. Jena, bey Crokers Witbe.
Noch vor 1750.

Jn



tοα
k

In der dritten Abtheilung,
ſind begriffen

die Mediciniſchen und mediciniſchphiloſophiſchen
lournale.

y) Grucgg Zhruine 4 dn S— nedieiniſchen Diſputationen 8.
2) Borners Nachrichten von jezt lebenden Aerzten, und NaturForſchern, in

und um Teutſchland; 8. Wolfenbuttel, bey Meißnern. Seit 1753.
3) Chymiſche Experimente einer Geſellſchafft im Erzgeburge. 8. Berlin, bey

Schulzens Witbe. Seit 1753.
4) Daniels C. S. Beytrage zur mediciniſchen Gelehrſamkeit. 4. Halle, in Ren—

gers Handlung. Seit 1750.
5) Denſo J. D. monathliche Beytrage zur Naturkunde. g. Berlin, im Verlag

der RealSchule. Seit 1752.
G) ejusd. phyſicaliſche Brbliothek. Roſtock, bey Berger. Seit 1754.
7) ejusd. phyſicaliſche Briefe. 4. Stettin, in Kunkels Handlung. S. 1750.
8) Frankiſche Sammlung von Anmerkungen aus der ArzeneyGelahrheit,

Naturlehre, Oeconomie 2c. 8. Nurnberg, bey Monath. Seit 1755.
H Phyſicaliſche Beluſtigungen. 8. Berlin, bey Voß. Seit 1751.
10) von Rohr, phyſicaliſche Bibliothek, mit Verbeſſerungen herausgegeben

von A. G. Kaſtnern. 8. Leipzig, bey Wendlern.
11) VogelsR. A. medicin. Bibliothek. 8. Erfurth in Schroders Handl. S. 1753.
12 ej. neue mediein, Bibliothek. 8. Gottingen, bey Vandenhocke Witbe. S. 1754.

Die vierdte Abtheilung,
zeigtdie philoſophiſchen und philoſophiſchphilologiſchen

auch hiſtoriſchen c. lournale, an.
Nergnugte AbendStunden, in Betrachtungen uber die Vorfalle der Na—

9289 tur, Kunſte, und Wiſſenſchafften. g. Leipzig, bey Blochbergern.

Sind noch vor 1750. angefangen worden.
2. u. 3) die, ſchon im Jahr 1682. angefangene, Acta Eruditorum, und die dazu

gehorigen Supplementa, ſtehen im Anhange.
M Agenda ſcholaſtiea, oder Vorſchlage, LehrArten und Vortheile, zu Erhal—

tung gquter SchulAnſtalten und Erleichterung des Lehrens und Lernens ec.
g. Berlin, im Verlag der RealSchule. Seit 1751.

5) Arbeiten einer Geſellſchafft in der Oberkausnitz, zu den Geſchichten und der
Gelehrſamkeit uberhaupt. 8. Lauban, bey Schillen. Seit 1750.

6) verC3



22 bG) vermiſchte Aufſahe und Nachrichten von neuen Schrifften, inſonderheit
aus dem Reiche der ſchonen Wiſſenſchafften, eine QuartalSchrifft. 8. Lemgo,
bey Meyhers Witbe. Seit 1755.

7) vermiſchte Auffatze, zum Nutzen und Vergnugen der menſchüchen Geſell—
ſchafft von T. 8. Schwabach, bey Endters. Seit 1754.

z) Auszug merkwurd. Sachen, aus den neueſten Monathſchrifften der Gelehr—
ſamkeit, mit Anmerkungen?c, 8. Merſeburg, bey Laitenbergern. Seit 1754.

9) Baumgartens Nachrichten von merkwurdigen Buchern. 8. Halle, bey
Gebauern. Seit 1752.

10) Bemuhungen einer lehrbeaierigen Geſellſchafft, aus dem Reiche der Wiſ—
ſenſchafften. 8. Zittau, bey Schillen. Seit 1752.

11) Bemuhungen einer vereinigten Geſellſchafft im Reiche der Wiſſenſchafften.
g. Leipzig, bey Schillen. Seit 1751.

12) Berliner Bibliothek, worinnen von neuherausgekom̃enen Schrifften, u.
andern gel.Sachen, Rachricht ertheilet wird. g. Berlin, bey Voß. Noch vor 1750.

13) Berliner wochentl. Relationen aus dem Reiche der Natur, der Staaten, u.
Wiſſenſchafften, mit Anmerk.?c. 4. Berlin, im Verlag derRealSchule. S. 1753.

14) vermiſchte Berichte und Abhandlungen einer Geſellſchafft auf den vier
 Oberſachſiſchen Akademien. 8. Leipzig, bey Pouillardt.
15) Beſchafftigungen des Geiſtes u. Herzens.z. Berlin, bey Kluter. Seit 1755.
16) Das Beſte aus ſchlechten Buchern. 8. Berlin, bey Voß. Seit 1755.
17) Betrachtungen uber die Sittenlehre der Vernunfft. 8. Berlin, bey Voß.

Seit 1750.18). Beytrage zum Nutzen u. Vergnugen. 4. Greifsw., beyWeitbrecht. Seit 1758.

19) Beytrage zur Beluſtigung des Verſtandes u. Witzes etc. 8. Leipz. beyFeuereiſen.
20) Beytrage zur Hiſtorie der Gelahrtheit, worinnen die Geſchichtodtr Gelehr—

ten beſchrieben werden. 8. Hamburg bey Geißler. Seit 1750.
21) Beytrage zur Hiſtorie und Aufnahme des Cheaters. 8. Stuttgardt, bey

Megzler. Seit 1750.
22) neue Beytrage zum Vergnugen des Verſtandes und Witzes. 8. Bremen,
bey Sauermann. Noch vor 1750.

23) Critiſche Bibliothek. g. Leipzig, bey Stopffeln. Seit 1751.
24) neue Bibliothek. 8. Altenburg, bey Richtern. Seit 1751.
25) Biedermanns nova Acta ſcholaſtica, oder zuverlasige Rachrichten von

SchulSachen. 8. Leipzig, bey Mullern. Noch vor 1750.
26) ej. Altes u. Neues von SchulSachen, 8. Halle, bey Gebauern. Seit 1752.
27) allegoriſches Bilder Kabinet, eine moraliſche Wochenſchrifft. 8. Gottingen,

bey Schmidt. Seit 1751.
y 28) neuer BucherSaal der ſchonen Kunſte und Wiſſenſchafften. 8. Leipzig,

„bey Breitkopff. Noch vor 1750.
29) Der crytiſche Sylphe, ein moraliſches Wochenblatt. 4. Frankfurth, bey

Hechtel. Seit 1751.
30) Dahnerts kritiſche Nachrichten. a. Greifswalde, beyWeitbrecht. Seit 1751.
31) ejusd. Pommeriſche Bibliothet. 4. Greifswalde, ibid. Seit 1750.

ĩ

32) der



vtb  να32) der Denker, eine ſittliche Wochenſchrifft. 8.Lauban, bey Schillen. Seit 1754.
J. 35) der Druide, eine moraliſche Wochenſchrifft. 4. Berlin, beh Haude und

Comp. Seit 1748.
34) Dunkels J. G. W. Nachrichten, von verſtorbnen Gelehrten und deren

Schrifften, beſonders, die in dem Jocheriſchen neuen GelehrtenLexico uber—
gangen, oder mangelhafft angezeigt worden. 8. Kothen in der Korneriſchen
Handlung. Geit 1753.

Z35) vollſtandige Einleitung in die Monathſchrifften der Teutſchen. 8. Erlan—
gen, bey Muller. Seit 1752.396) neue Erweiterungen der Erkenntniß und des Vergnugens. 8. Leipzig, in

Lankiſchen Handl. Seit 1753.
37) geſellſchafftliche Erzablungen fur die Liebhaber der Naturlehre, Haus—

haltungs Wiſſenſchafft, ArzeneyKunſt, und Sitten. 8. Hamburg und Leipzig,
bedy Grund und Holle. Seit 1752.
38) Etwas zum lehrreichen Vergnugen, eine Wochenſchrifft. 8. Erfurth, bey

Fabricius. Seit 1754.39) der Freund, eine moral. Wochenſchrifft. 8. Anſpach bey Poſch. Seit 1754.

40) die Freunde, eine Wochenſchrifft. 8. Gottingen, bey Schmidt.
41) der Freymuthige, eine wochentl. Sittenſchrifft. 8. Bresl. beyPietſch. S 1752.
42) Freymuthige Gedanken, aus der Hiſtorie, Critik und Litteratur. Weimar,

bey Hofmannen. Seit i751.
43) der Geſellige, eine moral. Wochenſchrifft. 8. Halle bey Gebauern. S. 1748.
44) Hamburgiſche Beytrage zu den Werken des Witzes und der Sittenlehre.

8. Hamburg, bey Brandt. Seit 1753.
45) Hamburgiſches Magazin, oder qeſammlete Schrifften, aus der Natur:

—doeeeDDo46) ber Hofmeiſter, eine moral. Wochenſchrifft. 8. Leipzig, beyPouillard. S 1751.
47) von Juſti, neue Wahrheiten, zum Vortheil der Naturkunde, und des geſell

ſchafftlichen Lebens der Menſchen. 8. Leipzig, bey Breitkopff. Seit 1754.
48) ej. PoliceyAmts-Nachrichten. 4. Gotting. bey VandenhocksWitbe. S. 1754.
49) KriegsBibliothek, oder geſammlete Beytrage zur KriegsWiſſenſchafft.

4. Breslau, bey Korn. Seit 1754.
50) Leipziger Sammlungen von allerhand, zum Land-und Stadtwirthſchafft—

Jlichen Policey-Finanz und CammerWeſen dienlichen Nachrichten. 8. Leipzig,
bey Jacobi. Noch vor 1750.

51) der LeipzigerZuſchauer, ein moral. Wochenblatt. 8. Leipz. bey Muller. S. 1751.
52) Leßings theatraliſche Bibliothek. 8. Berlin, bey Voß. Seit 1754.
53) der Madchen Freund. 8. Berlin bey Kluter. Seit 1755.
59) allgemeines Magazin der Natur, Kunſt, und Wiſſenſchafften. 8 Leipzig,

in Gleditſchens Handl. Seit 1753.
55) Marburgiſche Beyträge zur Gelehrſamkeit. Marb. bey Mullern. S. 1750.
56) Marpurgs S. W. hiſtoriſchkritiſche Beytrage, zur Auſnahme der Muſik.

z, Berlin in Gehutzens Handl.
57) der
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24 vt  pα57) der Menſch, eine moral. Wochenſchrifft. g. Halle bey Gebauern. Seit 1751.
58) die Menſchen, eine morauiſche Schrifft, aus dem Franzoſiſchen uberſetzt.

8. Hamburgqg, in der Herteliſchen Handl. Seit 1753.
59) nitzlers C. muſicaliſche Bibliothek, oder unpartheyiſche Urtheile von

muſicaliſchen Buchern und Schrifften. 8. Leipzig, bey Heinſit Erben.
bGo) geſammlete MoraliſtenBibliothek, von auſerleſenen kleinen moraliſchen

Schrifften. 8. Gorlitz, in der Marcheſchen Handl.
bi) critiſche Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit. 4. Berlin, bey

Haude und Spenern. Seit 1750.
6G2) genea ogiſch-hiſtor. Nachrichten. 8. Leipz. bey Heinſii Erben Noch vor 1750

63) neue genealogiſch -hiſtoriſche Nachrichten. 8. Leipzig bey Heinſit Erben.
Noch vor 1750.

64) monathliche Nachrichten zur Aufnahme der Gelehrſamkeit und des Buch—
handels. 4. Stuttgardt, bey Ehrhard.

65) Nachrichten von den Bemuhungen der Gelehrten in Leipzig. 8. Leipiig,
bey Langenheim. Noch vor 1790.

66) Nachrichten von einer Halliſchen Bibliothek. 8. Halle bey Gebauern
Noch vor 1750.

67) Nachrichten zur Ergenzung der Pohlniſch-Preuſiſch- und Markiſchen Ge—
ſchichte. 8. Berlin, bey Haude und Spener. Seit 1754.

68) zuverlaßige Nacheichten von dem gegenwartigen Zuſtande der Wiſſen-—
ſchafften. 8. Leipzig, in Gleditſchens Handl. Noch vor 1750.

69) Natur-u. Kunſt Kabinet, oder geſammlete Nachrichten zu Beforderung der
Naturſunde und Manufacturen. 8. Jena, bey Hartung. Seit 1755.

70) das Peueſte aus der anmuthigen Gelehrſaukeit. 8. Leipzig bey Breit
kopff. Seit 1751.

71) Noodt J. ð Beytrage zur Erleuterung der Kivil-Kirchen-und Gelehrten—
Hiſtorie von Schleswiag u. Hollſtein r2c. 4. Hamburg, bey Dewald. Seit 1752.

72) Oeconomiſchphyſicaliſche Abhandlungen. 8. Leipzig, bey Jacobi. Seit 1751.
73) Deconomiſche Nachrichten. 8. Leipzig bey Wendler. Seit 1750.
74) Oetters S. W. Sammlung verſchiedener Nachrichten aus allen Theilen

der hiſtoriſchen Wiſſenſchafften. 8. Erlangen bey Poetſch. Noch vor 1750.
75) der Oettingiſchen vereinigten Geſellſchafft der ſchonen Wiſſenſchafften ge—

ſammmlete F uchte ihrer Bemuhungen. 8. Nurnberg bey Raſpe. Seit 1752.
76) Ollmutzer monathliche Auszuge alt und neuexr gelehrter Sachen. 8. Wien

bey Monath. Seit 1750.
77) der Polhhiſtor, eine Wochenſchrifft. 4. Altenburg, bey Richtern. S. 1753.
78) Preuſiſche Lieferung alter und neuer Urkunden, Erörterungen und Ab—

handlungen, zur Erleuterung der preuſiſchen Geſchichte und Rechte. 8. Leipz.
bey Lankiſchens Erben. Seit 1753.

79) Sam nlung kleiner Ausfuhrunaen, aus verſchiedenen Wiſſenſchafften.
4. Hannover, in der Forſteriſchen Handl. Seit 1752.

zo) Sammluna ungedruckter Urkunden, u. anderer zur Erleuterung der Nieder—
Sachſiſchen Geſchichte und Alterthumer gehorigen Nachrichten. 8. Hannover,

bey Schmidt. Seit 1750. gi) Sam̃



vt 2581) Sammlung vermiſchter Schrifften, von den Verfaſſern der Bremiſchen
Beytrage. 8. Leipzig, bey Dyck. Seit 1749.

82) Halliſche hiſtoriſche Sammlung verſchiedner Materien, zur Erleuterung
der Staats-Kirchen-und Gelehrten-Geeſchichte. 8. Halle, bey Kummel.

33) der Schleſiſche BucherSaal. 8. Schweidnitz bey Quirsfelden. Seit 1752.
84) Schleſiſche Sammlung auserleſener kleiner Schrifften, von einigen Freunz

den der Gelehrſamkeit. 8. Breslau, bey Korn. Seit 1754.
85) Schleſiſche oecconomiſche Sammlung. 8. ibid. Seit 1754.
36) der Schleſiſche Schrifftſteller nach der Mode, oder, von Allem Etwas.

g. Liegnitz bey Siegert. Seit 1753.
87) Schmehrſals E. S. zuverlaßige Nachrichten von jungſtverſtorbnen Ge—

lehrten. 8. Zelle, beyn Deez. Seit 1750.
88) ejusd. neue Nachrichten von jungſtverſtorbnen Gelehrten. 8. Leipzig, bey

Jacobi. Geit 1753.
109 der Schrifftſteller nach der Mode. 8. Jena. bey Guth. Seit 1749.

I—

9d) der Schwatzer, eine Sittenſchrifft, aus dem Engliſchen des Hrn. Gteele.
OD

g9a4) der Traumer, eine Wochenſchrifft. 8. Jena bey Cuno. Seit 1752.c 4

—De

103) Warſchauer Bibliothek, oder Rachrichten von Buchern und Schrifften,
ſo in Pohlen herauskommen. 8. Leipzig bey Heinſii Erben. Seit 1754.

D 104) Weſt—
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16 vtb.  t104) Weſtphaliſche Bemuhungen zur Aufnahme des Geſchmacks und der
Sitten. 8. Lemgo, bey Meyers Witibe. Seit 1753.

105) widekinds M. L. neue philoſophiſche Bibliothek. 8. Nurnberg bey
Monath.106) eiusd. Verzeichniß von raren Buchern, mit Anmerkungen. 8. Berlin,
bey Haude und Spener. Seit 1753.

107) der Wilde, eine Wochenſchrifft. 8. Leipzig bey Kiesling. Seit 1753.
108) von Windheims Bemuhungen der Weltweiſen, vom Jahr 1700 bih

1275o0.; oder Nachrichten und Auszuge von ihren Schrifften, ſonderlich der
Auslander. 8. Nurnberg, beh Monath. Seit 1751.

„1Io9) ejusd. Gottingiſche philoſophiſche Bibliothek, oder Nachrichten von den
reueſten Schrifften der heutigen Weltweiſen, nebſt Unterſuchungen ec. 8.

Hannover bey Forſters Erben. Seit 1749.
110) der Zittauiſchen Geſellſchafft Bemuhungen aus dem Reiche der Wiſſen—

ſchafften. 8. im Zittauiſchen. Buchladen. Seit 1755.

x

Jn der gzten Abtheilung,
iſt endlich enthalten

ein Anhiang
etlicher auslandiſchen, aber teutſch geſchriebenen, auch

etlicher, in fremden Sprachen abgefaſſeten, aber
bey und um uns heraqusgekommenen,

vermiſchten hournalt,
ſo wie zugleich

einiger, nach Art der lournale,
abgefaſſeten Bucher.

As n gehdrigen burplementen  4 keipzig Sd

uuee in;ſchon im Jabr 1682., angefangen, und biß dato, mit allgemeinem Beyfalle,
fortgeſetzt worden.

3) Acta phyſico-medica Academiæ Coœſareæ naturæ curioſorum &c. 4. No-
rimbergæ apud Endter. Gehen auch, lange, vor dem 1750ſten Jahre an.

4Altes



vt  α4) Altes und Neues, in Mode Tracht, oder Fabeln und Erzahlungen, in
teutſchen Verſen. 8. Frankfurth bey Gabler. Seit 1753.

5) neue Anmerkungen. uber alle Theile der NaturLehre, aus den Engliſchen
Transactionen, lateiniſchen Actis Eruditorum, Memoires de' Academie
des Sciences &c. aezogen, und aus dem Franzoſiſchen uberſetzt. 8. Koppen—

hagen, bey Ackermann. Seit 1753.
6) Beyeri notitia Auctorum luridicorum, ex locupletatiane Hommelii.
8. Lipſ. ex off. Groſſ. Nöch vor 1750.
7) Beytrage zur Rechtsgelehrſamkeit, Hiſtorie, und Alterthumern, aus der
Freyherrlich Genkenbergiſchen Bibliothek. 8. Umm bey Gaum.
9) Boerneri Fr. Bibliotheca librorum phyſico-medicorum rariorum. 4.
Wolfenb. apud Meisner. Noch vor 1750.

9) Bibliotheque choiſie et amuſante &c. Leipſic chez Arkſtée, Merkus, et
Martier dec.

io) Bibliotheque-eurieuſe hiſtorique et critique, on Catalogue raiſonné des
.livres difficiles, par Dav. Clement. 4. Hannover. chez Schmidt. 2
11) Bibliotheque lmpartiale. 8. Goetting. chez Luzac. Noch vor 1750.
i2) novã bibliotheca Lubecenſis. 8. Lubecæ ſumtu Schmidii. Seit 1753.
13) nouvelle Bibliorheque Germanique par M. Formey. 8. Leipſ. cherz
Moxtier. Vor i1750.
14) Bremiſches Magazin, zur Ausbreitung der Wiſſenſchafften, Kunſte unde
Tugend, aus Engliſchen und andern fremden Monathſchrifften geſammltt.

8. bey Rump.
15) Crito, eine Monathſchrifft. 8. Zurch, bey Grßner Seit 1752.
16) Extrait de la Litterature de ce tems. 8. Merſeb. cher Laitenberger,

Seit 1755.
17) Freytagii, Fr. G. Adparatus litterarius, vbi libri partim rari partim an-

tiqui recenſentur &t. 8. Lipf. in off. Veidemann. Seit 1752.
18) Gerdeſii Miſeeltanea Grõeningana nova &c. 4. Groeningæ apud Rump.

19) der Kunſtrichter, 8. Frankfurth und Leipzig 175a.20) Lilienthals RN. M. theologiſche Bibltothet. 8. Konigsberg bey Hartung;
neue Auflage 1754.

a2n) Meiſterttucke moraliſcher Abhandlungen, aus den engliſchen und teutſchen
Sittenlehrern ec. 8. Gottingen, bey Boßigel. Seit 1751.

22) Nelanges litteraires et philoſophiques, compoſès d' extraits des livres
nouveaux &c. 8. Berlin chez Rlùter.

23) Nachrichten vom Zuſtande der Wiſſenſchafften und Kunſte, in den Koni—
glich Daniſchen Landern. 8. Koppenhagen bey Ackermann. Seit 1754.

24) Nicerons J. P. Nachrichten von Begebenhetten und Schrifften berubm—
ter Gelehrten. 8. Halle, bey Franken. Noch vor 1750.

25) der aus dem Reiche der Wiſſenſchafften wohlverſuchte Referendarius,
oder Sammlung vermiſchter Schrifften von Maſchenbauern, mit Kupffern,
in 4. Theilen. 4. Leipzig, bey Heinſii Erben. 1753.

26) Sammlung einiger ausgeſuchten Stucke der Geſellſchafft der freyen
Funſte zu Leipzig. 8. Leipzig, bey Breitkopff. 1754. 27)Gaſ



27) Sammlung einiger Schrifften der Geſellſchafft der Freunde der ſchonen
Wiſſenſchafften, herausgegeben von Nicolai. 8. Halle bey Kummel.

28) Sammlung moraliſcher und ſatyriſcher Schrifften, aus dem Engliſchen
uberſetzt, neue Auflage. 8. Zelle, bey Gſellius. Seit 1751.

29) Sammlung Zurchiſcher Streitſchrifften, zur Verbeſſerung des teutſchen Ge
ſchmacks, neue Ausgabe. 3. Theile. 8. Zurch, bey Orell.

zo) neueſte Sammlung vermiſchter Schrifften. 8. Zurch bey Orell und Comp.
Seit 1750.

3) der Schwarmer oder Herumſtreifer, eine Gittenſchrifft, aus dem Engli
ſchen überſetzt. 8. Strahlſund, bey Weitbrecht. Seit 1755.

32) Gittliche Reizungen der Tugend und des Vergnugens. 8. Konigsberg,
bey Peterſen.

33) das Stockholmiſche Magazin, betreffend die Geſchichte, Gtaatsklugheit
NaturForſchung, it. Berichte von der Schwediſchen Akademie der Wiſſen;
ſchafften c. 8. Stockholm bey Kieſewettern. Seit 1754.

24) Schrifften der teutſchen Geſellſchafft zu Jena, aus den ſchonen und ho—
hern Wiſſenſchafften, herausgegeben von C. G. Mullern. 8. Jena bey

Crokers Witbe. Seit 1754.
Zu welchen Schrifften, in gewiſſen Betrachtungen, auch

35) aller teutſchen Geſellſchafften, in und um Teutſchland, geſammlete Schriff—
ten, und

36) die ſammtlichen Abhandlungen aller Akademien der Wiſſenſchafften, von
Rechts wegen, gezahlt werden onnen.
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